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Abonnementspreis: 


Zlotg 7. jährlich Zloty 84.2. Einzelnummer 18 


Sonntags % Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeſtung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Moſt Zloti 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: mongtlich 
Groſchen. 


Scheiſtleltung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 186⸗90. Moſtſcheckkonto 68.508 


Brrhäfteftunden got Ade trag die 7 ue gende, 
sekunden ben Saher Malt von 88e 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
teczeile 10 bey um Text die breigefpaltene 
Millimetergeile 1 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnoiſzen und Ankündigungen im Text füt 
die Druückzelle 1.— Jloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata 
Einzelnummer 15 Wroſchen 


ocztowa uiszczona_ ryczaltem 


Deulſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


10. Jahrg. 


ala le) Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


gratts. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Nachdem Gewaltſtreichn Preußen 


Die Landesregierungen proteſtieren. — Morgen Entſcheid des Staatsgerichtshofes. 
lung der Papendiltatur: Beamtenentlaſſungen. 


Die erſte Annshand 


r 


Dr. Bracht, 

bisher Oberbürgermeiſter von Eſſen, wurde zum ſtellber⸗ 
tretenden Beauftragten des Reichskommiſſars für Preußen 
ernannt: 


Die Reichsregierung Papen bemüht ſich krampfhaft, 
zu beweiſen, daß fie eine rechtmäßige Regierung ſei. Das 
Volt ſoll nicht wiſſen, daß Brüning hur geſtützt und Papen 
ans Steuer geſetzt wurde, weil es Hitler jo wollte. Die 
Wahrheit iſt es aber, daß es ohne Hitler leinen Papen 
gäbe, ohne Hitler keine Notverordnung und damit auch 
keine Hitleruniſormen. Es ift ein Pakt auf Gegen- 
1 wobei einer der anderen die Steigbügel 

jält. 

Was Hitler fordert, wird im großen und ganzen von 
den Nazi Baronen erfüllt. Unter Brüning kam kein Gveb⸗ 
bels an das Mikrophon des Rundfunks. Unter Papen mar⸗ 
ſchteren die Herrſchaſten der Reihe nach an und verzapfen 
ihre Phraſen. te Bayern weigerten ſich, die „Note 
verordnungsfacken“ und damit den Bürgerkrieg in ihr 
Land hineinzulaſſen. Tobendes Geheul und Gefchimpfe 
über die „Separatſſten“ und „Landesverräter“ — bis ber 
Wunſch der „Braunen Häuſer“ erfiillt und die Abmachung 
mit der Baronsregierung durchgeſett war. 

Bliob Preußen der Hort der Demokratie! van 
Preußen kin Drittes Reich und lein Tag iſt ſeit dem Re⸗ 
gierungsantrit des Kabineits Papen vergangen, an dem 
nicht an irgendeiner Stelle der Hebel angeſetzt wurde, um 
die ſtärkſte Baſtion des republkanſſchen Deutſchland aus 
den Angeln zu heben. Die geſamte parlamentariſche und 
eee Arbeit der Hitlerpolittk galt dieſem 
einzigen Zweck. Mit Begeiſterung von der Mantel det 
deulſchuationalen Hugenberg Anterttät vollzieht ſich jeit 
Monaten ein Hetze und Verleumdungsfeld⸗ 
zug gegen bie Naß Regierung und vor allem gegen 
die preußiſche Polizei. Kein Mittel war zu gering, das 
nicht den Zweck 12 10 0 mußte. Selbſt die Frau des Vize ⸗ 
präfibenten der Beiliner Polizei wurde in dieſen verlo⸗ 
genſten und erbärmlichſten aller Kämpfe hineingezogen. 

Wenn es in den vergangenen Jahren einen Staat in 
Deutschland gegeben hat, in dem Ruhe und Ordnung 
herrſchten, Gerechtigkeit und Freiheit für alle polltiſchen 
Parteien, Sicherheit und Schutz aller Staatsbürger, fo 
war es Preußen. Was es an poſitiven und aufbauenden 
Leiſtungen unter jeiner demokratiſchen und republikaniſchen 
Regierung aufzuweſſen hat, feht muſtergültig vor aller 
Welt. Auch als die Hitlergarde dank der Barone Papen⸗ 
Gayl wieder auf den Straßen erſcheinen durfte, haben die 
preußiſche Staatsregierung und die preußiſche Polizei 
reſtlos ihre Pflicht getan und ſich dem Bürgerkrieg ent: 
gegengeſtellt. Sehr zum Aerger und Mißvergnügen all 
jener, denen das republilaniſche Preußen ein Dorn im 
Ange ift und die es haſſen als Eckpfeiler, an dem bisher 
alle reaktionären, monarchiſtiſchen und volksſeindlichen 
Stürme abgeprallt find 


Preußen war parlamenkariſch nicht zu Fall 
zu bringen. Deshalb mußte es von innen unter mi⸗ 
niert werden. Die Prinzen und Barone, die Junker 
und Schwerinduſtriellen und alle Feinde des „Wohlfahrts⸗ 
staates“ brauchten Raum und Bewegungsfreiheit und wo⸗ 
zu hatte man feinen Hitler und die SA,, wozu für fie ‚all 
die vielen Aufwendungen und Unkoften, wenn ſie ſich nicht 
auch noch durch Preußen verzinſen ſollten? 

Der wohlinſzenierte Bürgerkrieg dienle 
vor allem dem Zweck, durch Zwang zu erreichen, 
was bisher durch alle Wahlen und alles Parlaments⸗ 
theater nicht zu erreichen war. Die täglichen Akte des 
errors gegen die Arbeiterfchaft, die Unſſchermachung der 
raßen und des öffentlichen Lebens ſollten den Nachweis 
liefern, daß Preußen und ſeine . ihre Aufgabe nicht 
mehr erfüllt. Für dieſes hinterhältige und gemeine Ziel 
wurden die SA.⸗Proleten ins Feuer gejagt, deshalb muß⸗ 
ten täglich arte Menſchen ihr Leben laſſen, und po lein 
Kommunfſt in den Arbeitervierteln auf die Provokationen 
1 da wurden SA.⸗Leute in Ziwil geſteckt, mit anti⸗ 


ſaſchiſtiſchen Abzeichen und Revolbern berſehen, damit 
ieſe bezahlten Prövokateure die Polizei angreifen 
Der Blutſonntag von Altona war eine ein⸗ 
zige wohlangelegte Provokation zum Slurz 
der preußiſchen Kegler In Altona konnte die Polizel 
den SA.⸗Marſch durch die Proletarierviertel verbieten, 
Dann hat die Hitlerpartel toben können über Untere 
drückung und zweierlei Maß. Die Polizei geſtattete den 
Umzug, es floß Blut und wieder brüllte die ganze Meute 
auf der Rechten nach dem Reichskommiſſar für Preußen. 
Wie auf Beſehl erſchallte der Ruf. Er ſwurde vorbereitet 
und unterſtüßt durch ein Schreiben des Nazi⸗Präſidenten 
des Preußiſchen Landtags an Reichskanzler von Papen, 
in dem ebenfalls ein Reichskommiſſar gefordert wurde, 
„weil ſich Ueberfälle und Morde von Tag zu Tag in er⸗ 
chreckendem Maße häuften“. 1 
Das gange Spiel liegtllar zutage., Erſt 
forberte und erreichte man die völlige Demonſtrationsfrei⸗ 
heit und die Notverordnungsjacken und als die Auswirkung 
dieſer Politik zutage trat, wurde der Spieß umgedreht, 
werden die für die Blutſaat verantwortlich gemacht, die 
fi) mit Händen und Füßen gegen ihre Urſachen gewehrt 
haben. Ja, die intellektuellen Urheber dieſer Urſachen {nf 


Der „legale“ 


Die Verordnung des Reichspräſtdenten, durch die die 
Handlungen v. Papeus „legaliſtert“ werden ſollten, lau 
Auf Grund des Artitels 48, Abſ. 2, der Reichsver⸗ 
jaſſung verordne ic zur Wiederherſtellung der öffeut⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung in Groß⸗Berlin und 
Provinz Brandenburg folgendes: 
N 1. Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 
und 153 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches werden 
bis auf weiteres außer Kraft geſetzt. 


9.2. Mit der Bekanntmachung dieſer Verordnung 
geht die vollziehende Gewalt auf den Roſchswehrminiſter 
9 00 der fie auf militäriſche Befehlshaber übertragen 
ann. 

Zur Durchführung der zur Wiederherſtellung der 
öffentlichen Sicherheit erfoderlichen Maßnahmen wird 
dem Inhaber der vollziehenden Gewalt die geſa me 
Schutzpolizei des bezeichneten Gebietes unmittelbar un⸗ 
terſtellt. 

Wer durch Zuwiderhandlungen nach Abſ. 1 eine 
Gemeingefahr für Menſchenleben herbeiführt, wird mit 
Zuchthaus, bei mildernden Umſtänden mit Gefängnis 
nicht unter ſechs Monaten, und — wenn die Zuwſder⸗ 
handlungen den Tod eines Menſchen verurſachen — 
mit dem Tode, bei mildernden Umſtänden mit Zucht. 
haus nicht unter zwei Jahren beſtraft. Daneben kann 
auf Vermögenseinziehung erkannt werden. 


Befehlshaber des Wehrkreiſes III, auf den mit der Ve 

hängung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes die vol» 

ziehende Gewalt in Berlin und Brandenbutg über⸗ 
gegangen if, 


len ſchließlich noch die Richter über die Spielen, die ſte eine 
dringlich aber vergeblich vor der Freigabe det Straße an 
die Nolberordnungsjacken warnten. 

Es gibt teilten jurtſtiſchen und verfaſ⸗ 
ſungsmäßlgen Paragraphen, der die Einſetzung 
eines Reichslommiſſars in 1 rechtfertigen Bönnte, 
Der einzige Grund, den die Reichsreglerung ins Feld 
führen kaun — das, was fie ſagt, find Ausflüchte —, iſt 
der Wunſch und das heiße Bemühen der „Boaunen Häus 
fer" und ihrer Auftraggeber: Preußen in eine Nazikolonie 
zu verwandeln, Poſten und Aemter ſreizumachen für bie 
hungrige Nazimeute und deren Stellenjäger. 

Das Spiel der Nazi und ihr Zuſammenſpiel mit der 
Barousregierung iſt klar. 

Sie wollen die Herrſchaſt für den Nationalſozlalis⸗ 
mus aufbauen, fie wollen mit ſaſchiſtiſcher Diktatur das 
deutſche Volk regieren. 


Slaatsſtreich. 


Wer zu einer gemeinen Gefahr oder Zuwiderhand⸗ 
lung (Abſ. 2) auffordert oder anreizt, wird mit Zucht⸗ 
haus, bei mildernden Umſtänden mit Gefängnis nicht 
unter drei Monaten beſtraft. 

§ 5. Auf Anſuchen des Inhabers der vollziehen ⸗ 
den Gewalt find durch den Reichsminiſter für Juſtiz 
außerordentliche Gerichte zu bilden. 

96. Dieſe Verordnung keitt mit der Verkündigung 
in Kraft. 


* 


Prax 


das Vereins und Verſammlungsrecht, das „Tele, 
phon⸗ und Telegraphengeheimnis außer Kraft. Ebenſt 
wird die Unantastbarkeit des Wohnungs⸗ und Privateigen⸗ 
tums außer Kraft geſetzt. Man erwartet für die nächſt⸗ 

Stunden oder ſpäteſtens für morgen noch eingehende } 


ordnungen in bezug auf die Preſſefreibeit. Die Negierum 


& 
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wird es zweifellos für notwendig halten, die Preſſe unter 
eine gewiſſe Kontrolle zu ſtellen und möglicherweiſe auch 
die mil e Zenſur einzuführen. Die geſamte voll⸗ 
ziehende Gewalt ſteht unter dem Kommando des Reichs⸗ 
wehrminiſters. Eine ganze Reihe von Verbrechen und 
Vergehen wird in der Standrechtsverordnung mit dem 
Tode bedroht. 


Weitere Amts enthebungen. 


Berlin, 21. Juli. Die abgesetzten preußiſchen 
Miniſter, mit Ausnahme von Severing, der geſterw ge⸗ 
waltſam ſeines Amtes enthoben wurde, erſchienen heute 
morgens um 8 Uhr in ihren Amtsbüros, um gegen die 
Anordnungen der Reichsregierung zu proteitieren, 

Um 9 Uhr erſchienen aber Reichswehroffiziere und 
forderten im Namen des Innenkommiſſars Dr. Bracht 
die Miniſter zum Verlaſſen der Amtsräume auf. 

Die Miniſter traten hierauf im preußiſchen Wohl⸗ 
fahrtsminiſterium zu einer Sizung zuſammen, um ſich mit 
der Lage zu befaſſen. 

Inzwiſchen hat der Bevollmächtigte des Reichskom⸗ 
miſſars für Preußen Dr. Bracht auch an die übrigen Mit⸗ 
glieder der preußiſchen Regierung, die ihrer Aemter ent 
hoben ſind, aber ihre Aemter noch nicht übergeben haben, 
die Anfrage gerichtet, durch welche Gewaltmiktel fie ihrer 
Aemter enthoben zu werden wünſchen. 

Die ihrer Aemter enthobenen preußiſchen Miniſter 
Schmidt (Zentrum), Grimme (Sozialdemokrat) und Klep⸗ 
per (Sozialdemokrat) ſind nunmehr freiwillig von der 
Ausübung ihrer Aemter zurückgetreten. Die Miniſter 
Schreiber (Staatspartei), Steiger (Zentrum) und Hirt⸗ 
ſiefer (Zentrum) haben, wie Severing erklärt, nur der 
„Gewalt“ weichen wollen und ſich ſomit in offenem Gegen⸗ 
latz zu der Verordnung des Reichspräſidenten geſetzt. Die 
Denzonſtration der „Gewaltanwendung“ bzw. „Gewalt⸗ 
45 wird daher noch am heutigen Tage vor ſich 
gehen. 


Staats ſelretäre treten zurütk. 


Berlin, 21. Juli. Der ſtellvertretende Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Bracht hat heute die Leitung des preußi⸗ 
ſchen Innenminiſteriums übernommen. 

Die preußiſchen Staatsſekretäre Dr. Stauderer, 
Krüger, Abegg und Weismann ſind zurück⸗ 
getreten. Miniſterjaldirektor Ernit iſt Staatsſekretär 
im preußiſchen Handelsminiſterium geworden. 


Die Landesrenierungen proteſtieren. 

München, 21. Juli. Miniſterpräſident Held hat 
in einem Telegramm an Reichspräsident und Reichskanz⸗ 
ler gegen die Einſetzung eines Reichskommiſſars und Amts⸗ 
enthebung von Landesminiſtern Rechts verwahrung 
eingelegt und beim Staatsgerichtshof für das Deutſche 
Reich Entſcheidung der Rechtsanfrage bean⸗ 
tragt. 

Karlsruhe, 21. Juli. Die badiſche Staats⸗ 
regierung hat beim Staatsgerichtshof in Leipzig 
Klage gegen die geſtrigen Maßnahmen der Reichsregierung 
erhoben. 

Stuttgart, 21. Juli. Die württember⸗ 
giſche Regierung hat zu der Frage der Einſetzung des 
Staatskommiſſariats für Preußen an den Reichspräſiden⸗ 
ken und den Reichskanzler Schreiben gerichtet. 


Konferenz mit den Landes regierungen. 
Stuttgart, 21. Juli. Von zuſtändiger Seite 
wird mitgeteilt: Reichskanzler v. Papen hat die Miniſter⸗ 
präſidenten der Länder auf Sonnabend zu einer Beſpre⸗ 
chung in das württembergiſche Staatsminiſterium nach 
Stuttgart eingeladen. 


die Parteien zu den Ereinnifien. 


Berlin, A. Juli. Parteivorſtand und Parlei⸗ 
ausſchuß der ſozjaldemokratiſchen Partei ha⸗ 
ben in einem Beſchluß gegen das Vorgehen der Reichs⸗ 
regierung Proteſt erhoben. 

Die Zentrumsfraktion des preußiſchen Land⸗ 
lags iſt für Freitag vormittag zu einer Sitzung einberufen 
worden, um die Exeigniſſe in Preußen zu beſprechen. 

Die abgeſetzten preußiſchen Miniſter, die der Zen⸗ 
trumspartei angehören, werden an der Sitzung teilnehmen. 

Die Reichsparteileitung der deutſchen Volks par⸗ 
tei betont in einer Erklärung, daß die Einſetzung des 
Reichslommiſſars für Preußen nach Lage der politſſchen 
Verhälmiſſe nicht zu vermeiden geweſen ſei. 


Die Gewertihaften beraten. 


Berlin, 21. Juli. Der Zentralausſchuß des ALI- 
gemeinen Deulſchen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des hat auf die Nachricht von der Ernennung des Reichs⸗ 
kommiſſars und der Verhängung des Ausnahmezuſtandes 
ſofort eine dringende Siung zuſammengerufen, um über 
die weiteren Maßnahmen zu beraten. 

Das Ergebnis dieſer Sitzung war, daß gunächſt für 
Donnerstag die Vertreter ſämtlicher dem Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſenen Verbände 
telegraphiſch nach Berlin berufen worden find. In einer 
jemeinjamen Sitzung ſollen dann weitere Entſchlüſſe ge⸗ 
ſaßt werden. 

Außerdem ſind die Gewerkſchaftsführer noch am Mit!» 
woch mittags mit den Betriebsarbeitern in Verbindung 
getreten, um ſie vor unbedachten Schritten zurückzuhalten. 
Sie haben die Arbeiterſchaft zur Wahrung der Ruhe und 


Lopzer Volkszeitung — Frerag den 22. Jun Toms 


Ordnung aufgefordert und die Parole ausgegeben, wilden 
Streikaufforderungen keine Folge zu leiſten. 

Am Mittwoch tagte auch der Hauptvorſtand der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei, Die Vorſtände 


aller Reichsorganiſationen ſind zu einer entſcheidenden 


Sitzung nach Berlin einberufen. 


Eſſen gegen ſeinen Bürger meiſter. 


Eſſen, 21. Juli. Der Vorſtzende der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadtverordnetenfraktion gab zur Beurlaubung 
des Oberbürgermeiſters Dr. Brachts, der zum preußiſchen 
Innenkommiſſar ernannt wurde, eine Erklärung ab, in der 
es u. a. heißt: Angeſichts der großen Aufgabe, die der 
Stadt Eſſen bei dieſer kritiſchen Zeit oblägen, ei es uner⸗ 


Heute Enticheid des 


Leipzig, 21. Juli. Die Klage der preußiſchen 
Regierung gegen die Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung iſt beim Staatsgerichtshoſ fir das 
Deutſche Reich in Leipzig eingegangen. Die Klage iſt durch 
Miniſterialdirektor Dr. Bodt dem Stantsgerichtshof über ⸗ 
bracht worden. In der klage wird der Erlaß einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung geſordert. 

Die Verhandlung vor dem Sthnatsgerichtshof ift auf 
Sonnabend, den 23. Juli, 10.30 Uhr ſeſigeſetzt worden. 

Zu der Terminfeſtſeung für die Entſcheidung über 
die einſtweilige Verfügung in der Klage der alten preußi⸗ 
ſchen Regierung gegen die Reichsregierung iſt folgendes 
mitzuteilen: 

Wenn durch Erlaß einer einſtweiligen Verfü⸗ 
gung im Sinne des Antrags der preußiſchen Regierung 
der Reichsregierung unterſagt werden ſollte, wei⸗ 
tere Maßnahmen zu treffen, ſo wird die Entſchei⸗ 
dung zur Hauptſache ſehr lange verzögert werden, denn 
prozeßrechtliche Bedingungen, die der Staatsge⸗ 
richtshof beachten muß, verlangen, daß zunächſt die Ter⸗ 
mine feſtgeſetzt werden für die Einreichung von Schriften 
für die Beantwortung der Klageſchrift, für Aeußerungen 
der Beteiligten uſw. jo daß damit zu rechnen tft, daß zur 
Hauptſache der Klage erſt nach den Gerichtsferien verhan⸗ 
delt werden kann, 

Es kommt aber darauf an, ob der Staaksgerichtshof 
dem preußiſchen Antrag überhaupt nachkommt. 


Strafantrag gegen Grzeſinſti, Weiß 

und Heymanns berg. 

Berlin, 21. Jul Gegen Poligeipräfident Grze⸗ 
ſinſki, feinen Stellvertreter Dr. Weiß und den Poli ⸗ 
zeikommandant Heymannsberg iſt auf Grund des 
Paragraphen 3 der Notverordnung des Reichspräſidenten 
vom 20. Juli über den militäriſchen Ausnahmezuſtand in 
Berlin und Brandenburg von den zuſtändigen Stellen 
Strafantrag geſtellt worden. 

Der Par. 3 ſieht für Zuwiderhandeln gegen die An⸗ 
ordnungen des Militärbefehlshabers Gefängnis ⸗ oder 
Geldſtrafe bis zu 15 000 Reichsmark vor. 

Der Wortlaut des Strafantrags, den der Militärbe⸗ 
jehlshaber für Groß⸗Berlin und die Provinz Branden⸗ 
burg an den Generalſtaatsanwalt am Landgericht Berlin 
II gerichtet hat, iſt: 

„Der bisherige Polizeipräfident Grzeſinſki, der bis⸗ 
herige Vizepolizeipräſident Dr. Weiß und der bisherige 
Kommandeur der polizei Heymannsberg in Berlin 
haben der von uns als Inhaber der vollziehenden Gewalt 
der an ſie gerichteten Aufforderung, ſich jeder weiteren 
Dienſttätigkeſt zu enthalten, keine Folge gegeben urd 
haben dadurch gegen Art. 3 der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten vom 20. Juli zur Wiederherſtellung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung in Groß⸗Berlin und der 
Provinz Brandenburg verſtoßen. 

Ich erſuche, gegen die Genannten ſtrafrechtlich einzu⸗ 
ſchreiken und von dem Ausgang des Verfahrens mir Mit⸗ 
teilung zu machen. 

Die Tatſache, daß ſie nach erfolgter Verhaftung der 
Anordnung nachgekommen ſind, ändert nicht, daß ſie ſich 
ſtrafbar gemacht haben.“ 


Die erſte Amtshandlung der Kommſfſar⸗ 


regierung: 
Penſionjerung von Miniſterialbeamten. 

Berlin, 21. Juli. Unter Vorſitz des Reichskom⸗ 
miſſars für Preußen fand heute eine Sißung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums ſtatt; es wurden verſchiedene 
Perſonalfragen zur Erledigung gebracht. U. a. wurden 
24 preußiſche Miniſterialbeamte unter Gewährung des 
geſeßlichen Wartegeldes ſofort in den Ruheſtand verſetzt. 


Und die Arbeitsiofigleit .. . 


Berlin, A. Juli. Die Zahl der Arbeitserwerbs⸗ 
loſen in Preußen beträgt 1 552 131, alſo rund 48 000 mehr 
als im Mai. 


Belondere Maßnahmen 
gegen die Kommuniſtiſche Bartei? 

- Berlin, 21. Juli. Große Erregung herrſcht in⸗ 
nerhalb der Kommuniſtiſchen Partei, die wohl 
allen Grund zu der Annahme hat, daß die nächſten Taten 
der preußiſchen Kommiſſarregierung ihr gelten werden. In 


träglich, wenn ein Verwaltungsleiter längere Zeit ab⸗ 
weſend ſei. Dieſe Tatsachen ſollten die Stadtverordneten 
veranlaſſen, der Beurlaubung des Oberbürgermeiſters ein 
entſchiedenes Nein zu ſetzen. 


Diltaturgelüſte der heſſiſchen Nazis. 


Darmſtadt, 20. Juli. Der heſſiſche Landtag iſt 
auf Donnerstag, den 28. Juli, einberufen worden. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. ein nationalſozialiſtiſcher An⸗ 
trag auf Aenderung der Verfaſſung. Danach 
ſoll künftig das Geſamtminiſterium nur noch aus dem 
Staatspräſidenten beſtehen. Außerdem beantragten die 
Nationalſozialiſten Verhängung des Aus nahmezu⸗ 
ſtandes in Heſſen 


Staatsgerichtshofes. 


ſämtlichen Kundgebungen der Regierung aus den letzten 
Tagen und auch die Erläuterungen zur Verhängung bes 
Ausnahmezuſtandes zeigen, daß die Reichsregierung vor 
allem die Kommuniſtiſche Partei für alles, was in Deutſch⸗ 
land geſchehen iſt, verantwortlich macht, ſo daß man wohl 
annehmen kann, daß die Reichsregierung tatjächlich weit⸗ 
gehende Maßnahmen gegen die Kommuniſtiſche Partei 
plant, 


Die dramatiſche Unterredung. 


Berlin, 21. Juli. Die Unterredung des Reichs⸗ 
lanzlers v. Papen mit dem ſtellvertretenden preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Hirtſiefſeer und dem Innenmini⸗ 
ſter Severing eam Mittwoch geſtaltete ich außerordent⸗ 
lich lebhaft. 

Als Reichskanzler v. Papen den beiden preußiſchen 
Miniſtern offiziell ſeine Ernennung zum Staatskommiſſar 
ankündigte und mitteilte, daß der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Braun bereits ſeines Amtes enthoben ſei, prote⸗ 
ſtierten die beiden preußiſchen Miniſter auf das heftigite 
gegen die Maßnahme der Reichsregierung, die ſie als 
„kraſſen Verfaſſungsbruch“ darſtellten. Es 
liege nicht der geringſte Grund zu einem derartigen Vor 
gehen vor. 

Die Miniſter konnten mit Recht darauf hinweiſen, 
daß nicht nur die jetzige Regierung keine Mehrheit im 
preußiſchen Landtag habe, ſondern auch keine wie immer 
geartete andere Regierung bei der heutigen Parteizuſam⸗ 
menſetzung über eine Mehrheit verfügen würde. Wenn die 
Reichsregierung ſich auf die Notwendigkeit der Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung berufe, indem fie die 
preußiſche Regierung abſetzt, ſo müſſe darauf hingewieſen 
werden, daß Maßnahmen der Reichsregierung es waren, 
durch die die Ruhe und Ordnung auf den Kopf geſtellt 
wurde, nämlich die Wiederherſtellung der SA und der 
Uniform⸗ und Demonſtrationsfreiheit. Man möge der 
preußiſchen Regierung die Polizeihoheit wiedergeben, jo 
werde ſie ſofort die Ruhe und Ordnung wieder herſtellen 
können. Reichskanzler v. Papen erklärte, es handle ſich 
um bereits feſtſtehende unwiderrufliche Beſchlüſſe. 

Die beiden Miniſter entfernten ſich hierauf mit der 
Erllärung, fie würden nur der Waffengewalt weichen. Es 
ſeiihre Pflicht, im Amte zu bleiben und mit allen Mitteln 
die preußiſche Verfaſſung, für die ſie verantwortlich jeien, 
gegen jeden Angriff zu ſchüzen. 


das 17. Todesopfer in Altona. 


Altona, 21. Juli. In Altona iſt das 17. Todes 
opfer der Sonntagsun ruhen zu verzeichnen. Es handelt 
ſich um den jährigen Erwin Geß, der ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen iſt. ner Bild zeigt eine Straße in Altona, 
to die blutigen Unruhen am vergangenen Sonntag ſtatt⸗ 
fanden. 

Die Zahl der Opfer des Bürgerkrieges hat ſich ſeit 
Dienstag auf 107 erhöht. Die Zahl der Verwundeten be⸗ 
trug bis Dienstagabend 1170. 


„Note Fahne“ nicht erschienen. 
Berlin, 21. Jul. Die „Rote Fahne“, die geſtern 
nachmittag ein Flugblatt herausgegeben hatte, das konfts⸗ 
ziert wurde, iſt heute früh nicht erſchienen 
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Weltreichskonferenz eröffnet. 


Ottawa, 21. Juli. Unter Entfaltung großen. 
militäriſchen Prunkes wurde am Donnerstag die Wirt⸗ 
ſchaftstonferenz des engliſchen Weltreiches von Lord Beß⸗ 
borough, dem Generalgouverneur von Kanada, im Parla⸗ 
mentsgebäude von Ottawa eröffnet, 

Der Generalgouverneur wies in ſeiner Eröffnungs⸗ 
tede darauf hin, daß dieſe Konferenz vielleicht die wichtigſte 
für das engliſche Reich ſei, die bisher ſtattgefunden habe. 

Er verlas dann eine Botſchaft des engliſchen Königs, 
in der es heißt, daß das engliſche Weltreich ſich auf dem 
Grundſatz der Zuſammenarbeit aufbaue und daß die Kon⸗ 
ferenz die nutzbringenden Kräfte des Weltreiches in Bewe⸗ 
gung bringen und damit auch der Welt einen neuen Anſtoß 
auf dem Wege zur Wohlfahrt geben ſolle. 

Der kanadiſche Miniſterpräſident Bennett ſprach den 
Dank der Verſammlung aus, deren Mitglieder ſich (ein 
schließlich der Iren) erhoben und einer Antwortadreſſe an 
den König zuſtimmten. Kanada, ſo ſagte Bennett, wolle 
England eine Erweiterung der Zollfreiliſte, die Beibehal⸗ 
tung der bisherigen Vorzugszölle und ihre Vermehrung 
durch eine Sonderliſte von Artikeln vorſchlagen, die Eng⸗ 
land ohne Schädigung der kanadiſchen Induſtrie beſonders 
gut an die lanadiſchen Märkte liefern könne. Als Gegen⸗ 
'eiftung erwarte Kanada von England die Beibehaltung 
der beſtehenden Vorzugszölle und eine erweiterte Anwen⸗ 
dung auf kanadiſche Nakur⸗ und Handferkigfabrikate, die 
England einführe, 

Im Namen der engliſchen Regierung betonte Baldwin 
die große Erwartung, die man im ganzen engliſchen Welt⸗ 
teich auf die Konferenz ſetze. Die wirkliche Bedeutung 
von Ottawa liege darin, daß man an dem Punkte an⸗ 
gekommen ei, wo ſich die Wege trennten. Der eine führe 
zur Entwicklung der rein nationalen Intereſſen, der andere 
aber zu einer engeren Einheit des Weltreichs. 70 Prozent 
des Weltreichshandels wickelten ſich noch mit dem Aus⸗ 
lande ab und nur 30 Prozent entfallen auf den Handel 
innerhalb des Weltreichs. Offenſichtlich böte ſich reichlich 
Gelegenheit zur Verminderung des Weltreichshandels. Die 
Wiederbelebung könne vielleicht ſchneller kommen als mau 
glaube. Wenn ein jeder zur gemeinſamen Sache das bei⸗ 
tragen wolle, was ohne Schädigung der nationalen Inter⸗ 
eſſen geſchehen könne, müſſe ſich das letzten Endes in einer 
Verminderung des Weltreichshandels auswirken. Das ſei 
angeſichts der Weltkriſe die wichtigſte Frage der Konferenz. 
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Die Erklärung werde ie wohltuend auf dem Welthandel 
und die Preife der Rohmaterialien auswirken. Hierzu jet 
vor allem die Wiederherſtellung des Vertrauens nötig. Zu 
dieſem Zweck müßten die beſtehenden Handelsſchranken, 
insbeſondere die ſtörenden Kontingentierungsſyſteme und 
Währungsbeſchränkungen beſeitigt werden. Dies habe 
wiederum die Löſung der Reparations⸗ und Kriegsſchul⸗ 
denfrage und eine Erleichterung der Beſteuerungen und der 
Zinslaſten zur Vorausſetzung. 

Anſchließend an die Rede Baldwins legten die Ver⸗ 
treter der Dominjen und Indiens ihren Standpunkt bar. 
Der auſtraliſche Außenminister Bruce betonte u. a, die Be⸗ 
deutung der Lauſanner Konferenz, deren Arbeit in Ottawa 
und auf der kommenden Weltwirtſchaftskonferenz fort⸗ 
geſetzt werden müſſe, um eine allmähliche Hebung der Welt⸗ 
warenpreiſe und eine Verminderung der Bürde der Schuld⸗ 
nerſtaaten zu bringen. 


Jriſche Sonderzölle auf engliſche Waren. 


Dublin, 21. Zul. Im Freiſtaat Irland werden 
die Sonderzölle auf engliſche Wareneinfuhr vorausſichtlich 
morgen in Kraft kreten, nachdem geſtern auch die erſte 
Kammer des iriſchen Parlaments dieſem HEN 
geſtimmt hat. Die Sonderzölle Irlands auf engliſche War 
ren find als Gegenmaßregel gedacht für die Erſchwerung 
55 e Irlands nach England durch die engliſche Ge⸗ 
ſetzgebung. 

Set ganze Zollkonflikt iſt eine Folge der politiſchen 
Spannung zwiſchen England und Irland. Dieſe Span⸗ 
nung iſt entſtanden durch das Beſtreben der iriſchen Regie⸗ 
rung, größere Selbſtändigkeit gegenüber England zu er⸗ 
langen. Einen Schrit hierzu ſoll die Abſchaffung des Treu⸗ 
eides bilden, den bisher die iriſchen Parlamentarier dem 
engliſchen König zu leiſten haben. Das iriſche Abgeord⸗ 
netenhaus hat der Abſchaffung des Treueides, die von der 
iriſchen Regierung vorgeſchlagen wurde, ſchon zugeſtimmt. 

Die erſte iriſche Kammer, der Senat, hat dagegen in 
ſeiner geſtrigen Sitzung feine Abänderungsvorſchläge zu 
dem Geſetzentwurf über die Abſchaffung des Treueides 
aufrechterhalten, jo daß das Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
für die Dauer von 1% Jahren ausgeſetzt it. Nach Ablauf 
dieſer Friſt tritt dann das Geſetz in der von der zweiten 
triſchen Kammer vorgeſchlagenen Form in Kraft. 


40 Millionen Defizit im Juni. 
88,7 Millionen im 1. Budgetquartal. 

Die Staatseinmahmen betrugen im Monat Juni 148 
Millionen Zloty, die Ausgaben dagegen 188 Millionen, 
jo daß ſich für dieſen Monat ein Fehlbetrag von 40 Mil⸗ 
lionen Zloty ergibt. Im Mai betrugen die Staatsein⸗ 
nahmen 175,3 Millionen Zloty, die Ausgaben 189,9 Mil⸗ 
lionen. Im Vergleich zu Mai ſind alſo die Einnahmen 
im Juni um 27 Millionen geringer geworden, die Aus⸗ 
gaben dagegen um kaum 2 Millionen ()). 

Im erſten Viertel des Budgetjahres (Apvil⸗Mai⸗ 
Juni) betrugen die Staatseinnahmen insgeſamt 518,2 
Millfonen Zloty, die Ausgaben 576,9 Millionen. Dazu 
kommen noch 30 Millionen, die die Regierung im April 
d. Is. bei der Bank Polſti aufgenommen hat; jo daß ſich 
das Defizit im Staatsbudget für das erſte Budgelquartal 
auf 88, Millionen Zloty beläuft. 


Anmeldung der Arbeitslofigleit. 


In Zusammenhang mit der Inkraſttretung des neuen 
Geſetzes über die Arbeitsloſenunterſtüßung gibt das Ar⸗ 
beitsminiſterium bekannt, daß die Anmeldung der Arbeits⸗ 
loſigkeit in dem Arbeſtsvermittlungsamt zu erfolgen habe, 
im Bereiche deſſen der Arbeitsloſe jeit mindeften® 3 Jahren 
wohnhaft war. 


Auch die Lotterie wird militariſiert. 


Wie wir erfahren, ſoll in den nächſten Tagen der Ge⸗ 
neraldirektor der polniſchen Staatslotterie, Ja kubow⸗ 
ti, von feinem Amt zurücktreten, der als geweſener 
Staatsanwalt ein Notariat zugewieſen erhalten fl. An 
ſeiner Stelle wird zum Generaldirektor der Staakslotterie 
Oberſt Staniſlaw Mazur aus Lemberg berufen werden. 

„Die Lotterie war bisher die einzige ſtaatliche Inſti⸗ 
zution, die nicht einen Oberſten zum Leer hatte. Nun 
hat auch ſie „ihren“ Mann. 


Neue Rechtsprechung für Minderjährige 
Im Gerichtsweſen für Minderjährige fol die Neue⸗ 
kung eingeführt werden, daß es bei Ueberfüllung der Straf⸗ 
anſtalten für Minderjährige geftattet fein wird, bie ver⸗ 
urteilten Minderjährigen unter der Obhut der Eltern oder 
Vormunde auf deſſen Verantwortung hin zu belaſſen. 


Neue Verſchürſung 
der Danzia⸗volniſchen Spannung. 

Scharſe Note des polniſchen diplomatiſchen Vertreters. 
‚Der Gazeta Gdanſka“ zufolge hat der polniſche diplo⸗ 
matiſche Vertreter des bekannten Vorfalls in Piedel, wo 
es bei dem Anlegeverſuch eines polniſchen Dampfers zu 
erregten Szenen kam, eine Note an den Danziger Senat 
hleſandt, in der er den Vorfall ganz entgegengeſetzt der 


Danziger Darſtellung ſchildert. Er behauptet, daß der 
Dampfer bin fer Danziger Sonnen die Erlaubnis 
zum Anlegen erhalten hätte, und daß die Polizei die auf 
der Brücke wartenden Polen brutal behandelt und mit 
Beleidigungen überhäuft hätte. 

Dem polniſchen Blatt zufolge verlangt der diploma⸗ 
biſche Vertreter von dem Senat, daß er die verantwort⸗ 
lichen Danziger Beamten zur Rechenſchaft ziehe, und for⸗ 
dert eine Entſchädigung für den Leiter des Ausfluges in 
Höhe von 700 Zloty. Gleichzeitig wird die Herausgabe 
von Verordnungen verlangt, daß Ausflügler, die in der 
nächſten Zeit die Abſicht hätten, ſich nach Pieckel zu be⸗ 
geben, ungehindert dort landen könnten. Dem Schreiben 
des diplomatiſchen Vertreters ſollen auch Photographien 
beigefügt ſein, die ein Bild des Verhaltens der Danziger 
Polizeibeamten geben ſollen. 

Der Ton der Note erſcheint auch nach der kurzen In⸗ 
haltsangabe der „Gazeta Gdanſla“ außerordentlich ſcharf. 


Noch einmal Gorgonow⸗Prozeß. 


Geſtern verhandelte das Oberſte Gericht über die 
Kaſſationsklage gegen das Urteil des Lemberger Geſchwo⸗ 
renen⸗Gerichts im Prozeß gegen Frau Gorgonow, die ber 
kanntlich von dieſem Gericht wegen Mordes an der 16jäh ; 
rigen Elzbieta Zaremba zum Tode verurteilt wurde. Die 
Kaſſationsverhandlung dauerte geſtern den ganzen Tag bis 
zu ſpäter Nachtſtunde. Nach den Reden der Verteidiger 
ſorderte der Staatsanwalt die Abweiſung der Kaſſations⸗ 
klage. Um 8 Uhr abends begab ſich der Gerichtshof zur 
Beratung, die bis um 11.30 Uhr abends dauerte. Um 
11.30 Uh verkündete das Gerichk das Urteil, wonach der 
Berufungsklage ſtattgegeben und die Angelegenheit zur 
nochmaligen Verhandlung an das Krakauer irks⸗ 
gericht überwieſen wird. In der Begründung heißt es, 
daß ſich das Lemberger Gericht bei der Urteilsſprechung 
Verfehlungen gegen Art. 48, 358, 411, 366 und 367 des 
Strafgeſetzbuches habe zuſchulden kommen laſſen. 


Ueberfall auf Otto Bauer. 


Wien, 21. Juli. Der ſozialdemokratiſche Abgeord⸗ 
nete Dr. Otto Bauer iſt im Finanzausſchuß des Nativ⸗ 
nalrates durch einen Roheitsalk des Heimwehrabgeordne⸗ 
ten Hainzl erheblich am Kopf verletzt werden. 

Hainzl, der ſchon einmal in offener Parlaments⸗ 
ſitzung einen Revolver gezogen hat, ſprang von ſeinem 
Seſſel auf, packte einen porzellanenen Streichholzſtänder 
und ſchleuderte ihn mit voller Wucht aus laum zwei Me⸗ 
tern Entfernung gegen Dr. Bauers Kopf. Bauer erlitt 
eine ſtark blutende Rißwunde. Es entſtand ein ungeheurer 
Tumult. Die Aae e a Ausſchußmitglieder 
ſtürzten ſich auf Hainzl, der auf der Stelle gezüchtigt wor⸗ 
den wäre, wenn ihn nicht Chriſtlichſoziale geſchützt hätten. 
Dr. Bauer wurde von jeinen Freunden in das Verbands⸗ 
zimmer geleitet und dort verbünden. 

Gegen den Abgeordneten Hainzl ift vom Präfidenten 
Dr. Renner Strafanzeige erftattet worden. 


um die Berianungsentichliehung 
der Abrüſtungslonſerenz. 

Genf, 21. Juli. Der Hauptausſchuß der bs 
rüſtungskonferenz ſetzte am Donnerstag nachmittag in 
stundenlangen Reden die Durchberatung der Vertagungs⸗ 
entſchließung Beneſchs fort. An der Beratung und Abe 
ſtimmung nahmen die Vertreter Deutſchlands und 
Italiens nicht teil. ? 

Bei der Beratung des 2. Teiles der Beneſch⸗Ent⸗ 
Bauten über die Luſtrüſtungen forderte der ſchweizer 

zundespräſident Motta im Namen der 9 Mächte: Belgien, 
Dänemark, Spanien, Norwegen, Holland, Polen, Schwe⸗ 
den, Tſchechoſlowakei und Schweiz in einer großen Rede 
die unbedingt notwendige vollſtändige Abſchaffung des 
Bombenabwurſs während der 2. Phaſe der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Der engliſche Außenminſſter Simon erfläste, 
daß eine Abſchaffung der Militärluftſahrt und ein Verdei 
des Bombenabwürfs ohne gleichzeitige internationale Konz 
trolle der Zivilluftfahrt ausgeſchloſſen ſei. Der Vertreter 
Ungarns Graf Apponyi lehnte gleichfalls den vorliegenden 
Text des Abkommenentwurfs ab. Litwinow brachte einen 
Abänderungsentwurf ein, der im ſcharſen Gegenſaß zu der 
Beneſch⸗Enkſchließung das vollſtändige Verbot der Militär⸗ 
luftfahrt fordert. 7 

Das Ergebnis der öſtündigen Ausſprache zeigt, daß 
unter dem Einfluß Englands, Frankreichs und der Ver⸗ 
einigten Staaten die Mehrheit des Ausſchuſſes entſchloſſen 
iſt, den Vertagungsantrag Beneſchs in der vorliegenden 
Form anzunehmen. Durch das rein geſchäftsordnungs⸗ 
mäßige Manöver find ferner die auf dem Hooverplan allf⸗ 
gebauten ſowjetruſſiſchen Anträge abgewieſen worden. 


Zur Umbildung der italieniſchen Regierung 

Rom, 21. Juli. Der bisherige italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi iſt zum italieniſchen Botſchafter in 
London ernannt worden. Zum Kabinettschef des Außen⸗ 
minifteriums, das bekanntlich Muſſolini ſelbſt über⸗ 
nommen hat, iſt der bisherige Botſchafter in Ankara 
Baron Aloiji ernannt worden. 

Muſſolini begab ſich heute früh in den Palaco Chigi, 
wo er die Leitung des Außenminiſteriums übernahm. Di 
Uebergabe erfolgte durch den früheren Außenm 
Grandi. Muſſolini empfing ſodann den neuen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Suvich und die neuen Generaldirektoren. 
Hierauf übernahm Muſſolini das Korporationsminifter 
rium. 

Ueber die Umbildung der italieniſchen Regierung hat 
fich der italieniſche Miniſterpräſtdent jelber geäußert. In 
einer Unterredung mit einem franzöſiſchen Preſſevertreter 
wandte ih Muſſolini gegen die Behauptung, daß eine 
Aenderung der bisherigen Außenpolitik Italiens beabſich⸗ 
tigt ſei. Im faſchiſtiſchen Staat beſtehe der Grundſaß, 
von Zeit zu Zeit Führer zu wechſeln. (Wie in jeder Dik⸗ 
tatur! Die Red.) Eine derartige Umbeſetzung habe den 
Vorteil, daß dadurch junge Leute politiſch herangebildet 
würden, die dann jede Zeit als Führer in die Regierung 
hereingenommen werden können. Ueber die Tätigkeit der 
aus dem Amte geſchiedenen Miniſter äußerte ſich olini 
ſehr anerkennend und teilte mit, daß er jedem dieſer Poli⸗ 
tiker mit neuen Poſten betrauen wird. Beſonders aner⸗ 
kennend ſprach er von der Tätigleit des bisherigen Außen⸗ 
miniſters Grandi. 


Einigung in der Stickſtoffinduſtrie. 

Berlin, 20, Juli. Die ſeit einiger Zeit in London 
geführten Verhandlungen zwiſchen Verkretern der chileni⸗ 
ſchen und der europäiſchen Stickſtoffinduſtrie find heute 
beendet worden. Es iſt gelungen, eine Einigung über die 
ſchen einer vorläufigen Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. 


Amerilas Belämpfung der Arbeits⸗ 
Iofigteit. 


Neugork, 20. Juli. In den Vereinigten Staaken 
wird die Unterzeichnung des vom Parlament angenons 
menen Geſetzes zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit von 
verſchiedenen Staaten mit Ungeduld erwartet. Dieſes Ge⸗ 
ſetz erlangt erſt mit der Unterzeichnung durch den ameri⸗ 
laniſchen Präjtdenten Geſetzeskraft. Von den insgeſamt 
48 amerikaniſchen Staaten haben ſich bereits 11 an die 
amerikaniſche Bundesregierung mit dem Geſuch gewandt, 
ihnen auf Grund des Geſetzes eine Anleihe zur Finanzie⸗ 
rung öffentlicher Arbeiten zu gewähren, bei denen Arbeits: 
loſe beſchäftigt werden ſollen. 


Der Ouſtric⸗Beſtechungsprozeß. 


Paris, 20. Juli. Die Pariſer Anklagekammer 
n am Dienstag beſchloſſen, den Bankier Ouſtrie und den 
rüheren Direktor der Pariſer Gerichtspolizei Benoiſt we⸗ 
en privater und paſſiver Beamtenbeſtechung vor das 
chwurgericht zu zitieren. Unter den in der Ouſtrie⸗Bank 
beſchlagnahmten Papieren befindet ſich ein Kaſſenbeleg über 
die Summe von 17 200 Franken, die dem Direktor der Ge⸗ 
richtspolizei für vertrauliche Auskünfte ausgezahlt worden 
waren. 


Neue Erdſtöße auf Sachalin. 

Aus Moskau über Kowno wird gemeldet: Nach einem 
Junkſpruch wurde die Inſel Sachalin am Mittwoch von 
einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht. Mehrere Häuser wur⸗ 
den zerſtört. Einzelheiten find noch nicht bekannt. 
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Das indische Fest 


Romen von Hedwig Teichmann 
Oopyriat by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Frau Toni ſtarrte in den ſtrömenden Regen. Ein un⸗ 

angenehmer Empfang! Hoffentlich keine üble Vor⸗ 
bedeutung! 


Mit heimlichem Stolz ſah Frau Fleur auf Tonl. Wie 
wunderhübſch und elegant ſie ausſah! Die würde die 
Männerwelt Schönaus aufrütteln und ihr Blut in Gang 
bringen, gründlicher, als es die beſte Maſſage imſtande 
war. 

Ein Auto fuhr in raſchem Tempo vor. Toni, die um 
das Stationsgebäude herumge, anden war, ſah es zuerſt 
und war der Meinung, daß es das aus dem Hotel ſei. 
Mit herriſcher Gebärde winkte fie es heran und befahl: 

„Tragen Sie die Kofſer her — wir warten ſchon fo 
lange!“ 

Der Chauffeur ſprang herab und ſah erflaunt auf dle 
ſchöne, fremde Erſcheinung. Dann glitt ein Lachen über 
das runde, roſige Geſicht des Mannes. 

„Ja — ſofort — einen Augenblick! Nehmen Sie, bitte, 
unterdeſſen Platz!“ 

Toni winkte einem Bahnbedienſteten, der die Koffer 
brachte und verſtaute. Der Chauffeur war im Statlons⸗ 
gebäude verſchwunden. 

Frau Fleur kam erſtaunt herbei und betrachtete ehr⸗ 
Aürchtig das große, ſchöne Fahrzeug. 

„Für uns! Aber das iſt nicht aus dem Hotel —“ 

„Kommen Sie ſetzt nur, Frau Fleur — das iſt egal — 
es regnet in Strömen — wir haben keine andere 


ie ſetzten ſich und brachten Taſchen und Täſchchen 
Da war auch ſchon der luſtige, behäbige Chauffeur 
lle und meldete lachend: 

— nun kann's losgeben. Wohin, meine Damen?“ 
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Vittſchriften⸗ und 


Nechtsbeiſtanbs⸗ rd 
Edward Klisz 


in Rudba:Babianicke, PNdEN. 3 
erledigt 

Gerichts⸗, Schatzamts⸗ Wöniniftrations« und 

Selbſtverwaltungsangelegen heiten. Verfertigt 

Verträge und Kontrakte. Führt Kaufs⸗ und 

Verkaufstrausaktionen aus. Umſchreibungen 

auf der Schrelbmaſchine werden angenom⸗ 
men. 


Neprüſeimant der mechanüſchen Ziegelei 
in Goſbodarz von Wladyfl. Jupdoetiewirz 
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Spezielle Abteilung 
fie Kinde uhe 


Achtung! 


d 


Oswiatowe 


Frau Fleur nannte die Gaſſe. „Oh, fo weit! Nun, 
macht zufällig nichts — ich habe den gleichen Weg.“ 

Der Wagen faufte davon, und Frau Fleur ſagte bes 
treten: „Das iſt gar kein Chauffeur — das iſt das Auto 
von einem Gutsbeſitzer —* 

Müde verſetzte Toni: 

„Ach, was ſchadet das? Wenn er uns nur heimfährt.“ 

Als der Wagen vor Frau Fleurs neuem, kleinem 
Haufe in elner ziemlich unbebauten Gegend hielt, riß fo» 
gleich der Chauffeur den Schlag auf und meldete die glück⸗ 
liche Landung. Lachend ſteckte er das Trinkgeld ein, das 
Toni ihm reichte. 

Bevor Toni ihrer Gaſtgeberin folgte, wandte fie ſich 
in der Haustür noch einmal um. Da ſtand der Mann noch, 
legte lachend die Hand an die Miltze und ſah Toni nach, 
bis ſie im an verſchwunden i 


* 

Für Toni war das Leben in der kleinen Stadt neu 
und reizvoll. Nach dem bewegten Ehejahr und dem un⸗ 
ruhigen Wanderleben umfing die Stille ihre Sinne wie 
eine linde, beſänftigende Hand. Draußen vor den Mauern 
brannten die Wälder in letzter Glut, loderten wie 
Flammengarben die purpurnen, grünen und gelben Kronen 
der Alleen. Unter dem weißen Schleier der Abendnebel 
träumten die duntlen Forſte, auf den friſch gepflügten 
Furchenkämmen der Felder ſaßen Krähen und hüpften 
froh auf der Erde herum, die wie gegoſſenes Erz glänzte. 

Am Abend ſaß Toni gern am Fenſter und ſah zu, wie 
im Weſten das Rieſenſeuerwerk der untergehenden Sonne 
abgebrannt wurde, während der Mond ſchon blaß und 
bleich wie ein verlebter Nachtwandler am Himmel 
ſchwamm. 

Das Häuschen Frau Fleurs ſtand inmitten von Gärten, 
die ebenſo kleine, friſch gebaute Häuschen umſchloſſen. Sle 
waren erft neu angelegt und verrieten noch den vormaligen 
Acker. 

Frau Fleur hatte das größte Stück erworben. 

„Viel zu groß für mich!“ pflegte ſie klagend und doch 
mit gebeimem Stolz zu ſagen. 


Rakieta 


Wodny Rynek Sienkiewicze 40 


Toni ging in dem werdenden Gatten umher und riet 
zu dieſem und jenem. Aber Frau Fleur wollte von groß “n 
Auslagen nichts wiſſen. Ein paar Bäume, Beete mit Ge⸗ 
müſe, etwas Obſt — ſonſt nichts. 

Toni hatte ſich in dieſen Tagen, da fie ſtill die bun 
Entwicklung des Herbſtes betrachtete, bemüht, einen dicken 
Strich unter ihr altes Leben zu ziehen, einen doppelten 
aber durch die alte Liebe. Sie war ihr Verhängnis. Das 
Wiederfehen in Karlsbad hatte alles geweckt, was ſchon 
halb eingeſchlaſen geweſen war. Die Beſchämung, die ſie 
erlitten hatte, war wie eine bittere Arznei, deren Ge⸗ 
nefung bringende Wirkung fie hler abwarten wollte. 
Nichts mehr hören, nie mehr fragen und ſorſchen, alles 
mußte endgültig ausgelöſcht ſein. 

Vorläufig hatte fie dies Aſyl hier gefunden, beſaß 
einen Menſchen, mit dem ſie ſprechen konnte, über den ſie 
ſich heimlich beluſtigte und der doch an ihr hing mit ein 
klein wenig Neigung und Miltterlichkeit. 

Sie zahlte Frau Fleur für dieſen Aufenthalt ſehr rel 
gedig und genoß dafür Heimat, Traulichteit und Behagen. 

Am Abend, wenn die elektriſchen Lampen aufflammten, 
gingen die beiden Frauen zur Stadt, machten Einkäufe in 
den beſcheidenen Läden und landeten gewöhnlich in der 
beſten Konditorei des Ortes. 

Tonis llebſtet Weg war der zum Buchhändler. Eine 
heiße Leſeleldenſchaft hatte fie ergriffen. Sie kaufte und 
beſtellte Bücher und ſtürzte ſich daheim im warmem 
Zimmer in die verworrenen Schickſale fremder Menſchen, 
während Frau Fleur in einem ſehr bequemen Schlafrock 
am Tiſche ſaß, Süßigkeiten naſchte und ihrer alten Leiden⸗ 
ſchaft, dem Kartenlegen, frönte. Meiſt tat ſie das für 
Toni allein; aber ſie wagte es nicht, der jungen Frau dir 
Wege anzudenten, die ſie noch gehen mußte. 

Ein Spottlachen wäre ihr Lohn geweſen. 

Manchmal flitzte das große, ſchwarze Auto vorbel, das 
ſie von der Bahn hergebracht hatte. Frau Fleur hatte es 
natürlich längſt herausbekommen, wer der „Ghauffeur“ 
geweſen war: der Gutsherr Erben, Beſitzer des ſchönen 
Gutes Erbenbof, Fottſetung folat) 


Venerologiſche egen 
Heilanſtalt een 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. Komultation 3 Jlotp. 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene u. Jugend: 


ſtellnetinnen 


und 


Wolkenkratzer 


mit 


ALICE VII ITE 
Chester Conclin 


Beginn der Vorſtellungen: 
Für Jugend: 

tägl. 16.30, Sunab. u. Stg. 14.90 

Für Erwachſene: 

täglich 18.30, 20,90; Sonnab. 

u. Sonntag 16.30, 18.30, 20,30 


Heute und folgende Tage 
Humorſprühende Komödie 


Lieb haber 
Mitternacht 


mit 
Jeanette MACDONALD 
und Reginald DENNY 
Der ſchmucke Zuſchauerraum 
iſt gegen Unwetter geſchützt. 
Beginn der Vorſtollungen: 
wochentags auhr, Sonnabends 


2 Uhr, Sonn- und Jelertags 
12 Uhr. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt fir Haut: u. Geſchlechtstruntheiten 
Nawrotſiraße 2, Fel. 179:89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 18-2 
Für Jrauen ſpeziell von 4—5 Uhr nach. 


nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON’ 


Sienklewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fiuchteſs mit 50 Gtoſchen die Ponton. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu led. Portion Eis Waſſeln u. Sodawaſſer umſonſt 


Haben gie 
fon 


Kinder: 


Zu habe 


J.FRIMER P 


Blttale; Pet 


Halbſchube von Zl. 8.75 
en bei 


etrikauer 78 


ritauer 112 


Sanatorium Yon m 


Chelmy bel Lodz 


Näheres dortfelbft oder 


Lodz, I Listopada 9 


Letter Dr, RAKOWSKI 


Dr. | 
N. Haltrecht 
Biotelowita 10 
Telephon 24521 
Haut-, Harn⸗ und 
Gelhlerhisttaniheiten. 
Eimpfängt von 8-1 Uhr 
morgens, von 12.80- 1.90 
nachm. und von g Uhr 
abends, Sonne und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 


Irquenkrantheilen 
und Geburtshilſe 
Empfängt von 10—11 und 
von 4—0 nachm. 
Piotrkowſta 99, 
Telephon 218˙66. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapapiararbeit 
am beiten u. bil⸗ 


ligften bel annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bet 


P. WEISS 


Stent wien 
Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie genau 
auf angegebene Abreſſel 


Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 


Es spricht sich herum 
unter Freundinnen: 


und halte dazu die 


Deutfche Moden- Zeitung 


Reiche Modellauswahl vom einfachsten 
bis zum elegantesten Schnitt « Hauswirt- 
schaftliche Winke « Großer Unter- 
baltungsteil - Schnittmusterbogen 
Überall erhältlich - Heftpreis 45 Pfg. 1 


BEYER - der Verlag für die Frau — LEIPZIG 


Beyetrhaus 


Preis Zloty 1.10 
Erhältlich im Buch- und Zeitschriften-Vertrieb 
„Volkspresse*, Petrikauer 109. 


Konkuerenzprelſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


Deulſcher Kultur» und Bildungovereln 


„Jortſchritt“ 


Allinftiego-dttaße Ur. 145. 


Montag, den 25. Juli, 


Sinaſtunde des Gemiſchten Chores 


Die Aufnahme von Mitgliebern findet jeden 
Montag im Vereluslokale ſtatt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute Premiere , Aze“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Skandal im Paradies“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18, Sonn- 
abend: Gastspiel Warschauer Schauspieler 
„Warschau grüßt euch? 

Capitol Wenn die Frau schön ist 

Corso: Das Panzerauto — Weil ich dich liebe 

Casino: geschlossen 

Grand-Kino Für die Sünden des Bruders 

Luna: geschlossen 

Oswiatowe: Kellnerinnen und Wolkenkratzer 

Palace: Artisten 

Preedwiosnie: Schacht L. 25 

Rakleta: Liebhaber um Mitternacht 

Splendid: Die Tragödie auf Mont Blane 


eee 


a haben in Der „Bobaer Dolls: 
uses | NZEIGEN e vers ouen Grin. 


Fr. 201 


Tagesneuigleiten. 


Vertreter der Firma Keuſche & Ender 
nach Warſchau berufen. 


Der in der Firma Kruſche und Ender in Pabianzce 
ausgebrochene Konflikt intereſſtert auch ganz beſonders de 
Zenkralbehörden, die beſchloſſen haben, eine Konferenz mit 
den Vertretern der Firma nach Warſchau zur Liquidierung 
des Konflikts einzuberuſen. Im Zuſammenhang hiermit 
begaben ſich geſtern die Vertreter der Firma nach War⸗ 
ſchau, wo fie im Miniſterium des Innern eine Beratung 
über die Angelegenheit abhalten werden, an der auch Brr- 
treter des Arbeſtsminiſteriums teilnehmen werden. 

Nach der Rückkehr der Vertreter der Firma aus War⸗ 
11427 wird morgen eine Konferenz mit den Vertretern der 

beiter ſtattfinden, der auch Vertreter des Pabianjcer Ma⸗ 
giſtrats beiwohnen werden. Auch der Bezirksarbeitsin⸗ 
ſpektor Wojtkiewicz und Staroſt Wallas werden dieſer 
Konferenz beiwohnen. (a) 


Lohnlürzungen in den Gronbelrieben. 
Widzem kürzt um 20 bis 40 Prozent, Scheibler und Gtah- 
mann um 25 Prozent. 


Nachdem der Lohnvpertrag in der Tertilinduftrie er ⸗ 
lochen iſt und die Altion der Arbeiterſchaft auf Abſchluß 
eines neuen Sammelvertrages durch das unfinnige Verhal⸗ 
ten der ſogenannten „Lintsoppofifion” jo elendiglich zu ⸗ 
ſammengebrochen ift, haben die Industriellen ihren Nacken 
en und kürzen die Hungerlöhne der Arbeiter nach Her⸗ 
zensluſt. 

Geſtern meldeten Delegierte der Fabrikarbeiter der 
Widzewer Manufaktur beim Bezirlsrat der Berufsver⸗ 
bände, daß die Fabritverwaltung die Löhne erheblich her⸗ 
abgeſetzt hat. Die Arbeiter der Weberei waren bereits ge⸗ 
kündigt und nunmehr wurde ihnen, nach Ablauf der Kün⸗ 
digungsfriſt, der Lohn um 20 bis 40 Prozent herabgeſetzt. 
Anfangs wollten die Arbeiter auf keine Lohnkltrzung ein⸗ 
gehen, da ihnen aber die Nrbeitsfofigfeit drohte, waren 
fie gezwungen, die neuen Bedingungen anzunehmen, wan d⸗ 
ten ſich aber ſofort an die Berufsverbände um Einſpruch. 

Auch bei Scheibler und Grohmann wurden den Ar⸗ 
beitern in der vorigen Woche die Löhne um etwa 25 Peo⸗ 
zent gekürzt. Dazu kommt noch, daß die Löhne ebenſo 
wie in den kleinen Fabriken nunmehr auch bei Scheibler 
und Grohmann in Raten ausgezahlt werden, wobei die 
Raten manchmal nur 3 Zloty betragen. 


Kündigung im Elektrizitätswerk zum Zweck des Lohn ⸗ 
druckes. 5 


Wie wir erfahren, hat die Direktion des Lodzer Elel⸗ 
trizitätswerks allen Angeſtellten und Arbeitern gekündigt. 

Der Kündigungstermin läuft bis zum 1. Cehtember 
Im Laufe des Auguſt ſollen den Angeſtellten und Arbei⸗ 
tern neue Arbeits⸗ und Gehaltsbedingungen vorgelegt 
werden. Erſt davon ift eine weitere Anſtellung im Elel⸗ 
trizitätswerk abhängig. (6) 


Deutſches Sängerbundesfeit eröffnet. 


Das Deutſche Sängerbundesſeſt, an dem auch Sön⸗ 
ger aus Polen teilnehmen, wurde geſtern mittags in 
Frankfurt a. M. eröffnet. 


Vollſtändiger Stillſtand im Manufakturwarenhandel. 
Sowohl im Baumwoll- als auch im Wollwarenhan⸗ 
del war in der vergangenen Woche in Lodz das Geſchäft 
ſehr minimal. Die Kaufleute beſchränkten fid) auf die nur 
unbedingt notwendigen Einkäufe, jo daß Abſchlüſſe nur auf 
geringe Summen zuſtande kamen. Nach Anſicht intereſ⸗ 
fierter Kreiſe ift eine Belebung des Verkaufsgeſchäfts eıft 
Anfang September zu erwarten, da erſt um dieſe Zeit die 
Winterſaſſon beginnen ſoll. 
Kommiſſar Lopuszanſti Direktor des Tabalmonopols p 
Wie verlautet, ſoll der zur geit in Urlaub weilende 
ehemalige Direktor der Lodzer Krankenkaſſe, Lopuszanſti, 
auf den Poſten eines Direktors des Tabakmonopols in 
Warſchau berufen werden. Ferner erfahren wir, daß mit 
der Verſetzung des Kommiſſars Lopuszanſti nach Warſchau 


deſſen 9 1 von dem höheren Beamten des Miniſteriums 
für Arbeit und ſoziale Fürsorge, Oſtecti, eingenommen 
werden ſoll. (a 


Liquidierung der Schnapsſabrit in Lodz? 

Wie verlautet, ſoll demnächst die ſtaatliche Schnaps 
fabrit Nr. 3 in Lodz, die ſich im Gebäude des ehemaligen 
ruſſiſchen Monopols in der Rolſeinſkaſtraße 26 befindet, 
liquidiert werden. In Lodz iſt die Eröffnung einer be⸗ 
sonderen Schnapsverkaufsſtelle en gros geplant. Die Li⸗ 
quidierung der ftaatlihen Schnapsfabrik Nr. 3 in Lobz 
wird im nächſten Monaten endgültig entſchleden werden. 
Sanierung der Lodzer Handeslbank. 

Vorgeſtern abend fand in der Lodzer Handelsbant 
bie Jahresgeneralverſammlung der Aktionäre ftatt, Ver⸗ 
treten waren 85 Prozent der Altien. Im Banfitatut 
wurden einige Aenderungen vorgenommen. Das Anlage⸗ 
kapital der Vant wurde auf 8 Millionen, bezw. 8,5 Millio- 
nen Zloty feſtgeſeßt und iſt in 32 354 bezw. 37 354 privi- 
ligierten und in 36646 gewöhnlichen Aktien eingetelt. 

Anſchließend wurde das Projekt der Vereinbarung mut 
den in⸗ und ausländiſchen Gläubigern beſprochen. Der 
Abſchluß eines ſolchen Vertrages wurde den Herren Kern⸗ 
Baum, Pawlowski und R. Biedermann übertragen. Alle 
Beſchlüſſe wurden jaft einſtimmig gefaßt. Lediglich ein 
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Altienbeſizer, der 65 Aktien beſitzt, ſtimmte gegen jämt'⸗ 
liche Aae Die Form des trages mit den Gläu⸗ 
bigern wird in den nächſten Tagen ausgearbeitet Br: 


Fahrpreisermäßigung für Reiſen nach Gbingen, 

Am 31. 055 b., J. veranſtalten die See⸗ und Kolo⸗ 
nialliga in Gdingen einen Feiertag des Meeres, um das 
Streben der polniſchen Geſellſchaft zur Erhaltung des Mee 
resſtrandes und Verbindung des Landes mit allen Län⸗ 
dern auf dem Waſſerwege zu manifeitieren, 

Wie wir erfahren, hat die Verwaltung des Lodzer 
Knobenpunktes und die Abteilung der See⸗ und Kolonial 
liga eine Mitteilung erhalten, wonach das Verkehrsmini⸗ 
ſterium in Verbindung mit dem Feiertag des Meeres den. 
jenigen große Vergünſtigungen eingeräumt hat, die 
nach Gdingen begeben wollen, um an ber Feier 1 
men. In der Verfügung des Verkehrsminiſteriums heißt 
es daß jeder, der am 28. 29 und 31. Juli d. J. nach 
Gdingen fahren will, an der Eiſenbahnkaſſe ein Vergün⸗ 
ſtigungsbillett erhalten kann, das ihn zur Reiſe nach Gonmn⸗ 
gen und zurück nach dem Wohnort berechtigt, wobei er nur 
70 Prozent des normalen Tarifs nach einer Richtung zu 
bezahlen hat. Die Rücklehr auf Grund dieſer Fahrkarte 
darf nur am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt d. J. erfolgen. 
Bei der Abreiſe von Gdingen müſſen die Fahrkarten an 
der Bahnhofskaſſe abgeſtempelt werden. Perſonen, die an 
den Felerlichteiten in Gdingen teilgenommen haben, acer 
leine Rückreiſekarte haben, können auf der Rückreiſe bis 
zu ihrem Wohnort eine §0prozentige Vergünſtigung der 
normalen Fahrpreiſe erhalten. Dieſe Ermäßigung erlangt 
man auf Grund einer Beſcheinigung der See⸗ und Kolo⸗ 
nialliga, die im Einvernehmen mik der Bezirksdireltion 
der Eſſenbahn in Danzig ausgeſtellt wird. Unterbrechun⸗ 
gen der ie dürfen dabei indeß nicht vorkommen. 

Wie bekannt, findet um dieſelbe Zeit, und zwar vem 
23. bis 31. Juli, in Danzig die Internationale Luftpoſt⸗ 
ausſtellung ftatt, verbunden mit einer Zeppelinlandung am 
31. Juli und einem großen Kunſtflugkag. 

Unfälle bei der Kcbeit. 

In der Fabrik von Eiſert in der Karolaſtraße 19 lam 
geſtern der dort wohnhafte Richard Wagner mit einer 
Starfftromleitung in Berührung. Wagner erhielt einen 
ſolchen Schlag, daß die Rettungsbereitſchaft zur Hilſe her⸗ 
beigernſen werden mußte. — Im Sägewerk in der Pabia⸗ 
nicka 29 geriet der dort wohnhafte Waelaw Karulak mit 
der Hand in die Bandſäge, die ihm drei Finger abſägte 
und ſchwere Verletzungen am Arm beibrachte. Der Ver⸗ 
letzte wurde von der Rettungbereitſchaft in das Bezirks⸗ 
krankenhaus übergeführt. (p) 


Berunglückter Maurer. 

Auf dem Grundſtück 6-90 Sierpnia 42 fiel geſtern der 
daſelbſt wohnhafte 62jährige Maurer Theodor Häbler bei 
der Ausbeſſerung des Putzes am Haufe von einer Leiter 
und zog ſich Verletzungen des ganzen Körpers zu. (a) 
Trauriger Ausgang einer Kahnpartie. 

Der Petrikauer 82 wohnhafte 28jährige Alekſander 
golat begab ſich vorgeſtern in das Dorf Zielniki, Gem. 

ek, Kreis Sieradz, um feine dort auf Sommerwohnung 
weilende Braut, die 21jährige Eleonora Wozniak, zu be⸗ 
ſuchen. Als das junge Paar geſtern auf der Warthe eine 
Kahnpartie machte, ſchlug plößzlich der Kahn um und beide 
fielen ins Waſſer. Während Zolezak ſchwimmend das 
Land erreichen konnte, ertrank ſeine Braut. (p) 


Einbrecher auf ſriſcher Tat ertappt. 

Das in der Karola 8 wohnhafte Ehepaar Wislicli 
hatte ſich vor einiger Zeit auf Sommerwohnung begeben. 
Geſtern früh bemerkte das Dienſtmädchen der Nachbarn, 
daß die Tür zu der Wohnung des Ehepaares Wislieli 
ofſenſteht. Sie ſchlug Lärm, der zur Folge hatte, daß ein 
vor dem Tore ſtehender Mann die Flucht ergriff. Gleich 
darauf erſchien am Fenſter der im erſten Stock gelegenen 
Wohnung ein zweiter Mann, der herabiprang, aber auf 
dem Bürgerſteig liegen blieb, da er ſich den Fuß verrenkte. 
Er wurde ſeſtgenommen und ſtellte ſich als der 31jährege 
Schmul 5 aus Warſchau heraus. Bei ihm wurk 
eine Spezialaktentaſche gefunden, in der ſich präziſt 
Einbrecherwerzeug befand, Der Feſtgenommene erfl 
daß er zu Gaſtauftritten nach Lodz gekommen ſei. Er 


habe hier einen Mann kennen gelernt, der ihm Arbeit zu⸗ 
weiſen wollte und der auch vor dem Haufe Wache geſtan⸗ 
den habe. Den Namen des Mannes kenne er nicht. (p) 
Unfall oder Verbrechen d 

Der 32jährige Heinrich Liebich, Pelrilauer 184 wohn 
haft, der mit feiner Frau Gertrud in Pioronow, Gem. 
Kuchery, Kr. Konin auf Sommerwohnung weilt, ſchoß ge⸗ 


Lord Plumer, 


britiſcher Feldmarſchall, der ehemalige Gouverneur von 
Malta und Kommiſſar von Palästina, iſt im Alter von 


78 Jahren geſtorben 


Deutſche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Chojny. 


Am Sonnabend, den 23. Juli, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilolal, Ryſia 36, eine 


Miigliederverſammlung 


der Ortsgruppe Chojny der D.S A. P ſtatt. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehen neben anderen wichtigen Fragen der 
Bericht über die Schulaktion der Ortsgruppe ſowie der 
Bericht vom VIII. Bezirksparteitag. 5 . 

Es iſt erforderlich, daß alle Mitglieder pünktlich er⸗ 


ſcheinen. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Chojny. 
EEC TT 


ſtern aus einem Flobertgewehr auf ein Eichhörnchen. Er 
ſchoß jedoch daneben und traf ſeine Frau in den Kopf. Sie 
wurde jo ſchwer verlegt, daß ſie ins Krankenhaus überge⸗ 
führt werden mußte. Liebich wurde bis zur Aufklärung 
des Falles zwangsgeſtellt. (p) 

Der Hunger. W 

Der aus Tſchenſtochau auf der Suche nach Arbeit in 
Lodz eingetroffene Kazimierz Mientkowfki brach auf der 
Lutomierſlaſtraße von Entbehrung zuſammen. Nachdem 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft ihm die erſte Hilfe er ⸗ 
wieſen hatte, überführte er ihn nach der ſtädtiſchen Krau⸗ 
kenſammelſtelle. (a) 2 
Aus Lebensüberdruß ſeingeſtampſtes Glas genoſſen. 

Im Haufe Olszowa 4 verübte der 35 jährige Karl 
Nitſche, der ſeit ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos war, 
einen Selbſtmordverſuch, indem er, als er ſich gerade allein 
in der Wohnung befand, Glas fein zerſtampfte und ver⸗ 
zehrte. Der Lebensmüde wurde in bewußtloſem Zuſtand⸗ 
aufgefunden und die Rettungsbereitſchaft herbeſgexufen, 
deren Arzt ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem Kran⸗ 
kenhauſe überführte. 

In der Bedürfnisanſtalt am Leonhardtſchen Ringe 
verübte die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Walentyng 
Owezarek durch den Genuß von Sublimat einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nahn bei der Lebensmüden eine Magenspülung vor 
und überführte ſie in ernſtem Zuſtande nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhauſe. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 7 

A, Danzer, Zgierſta 57; W. Groszlowſli, 11:90 Siſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto« 
Bgerofli, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfki, Andrzeſa 28 
A. Szymanſki, Przendzalnjana 75. 


Sport. 


Netzballſtädtekampf Lodz — Warſchau. 

Am 25. September findet ein „Tag des PICS" ſtau, 
an welchem Tage in Lodz ein Netzballſpiel len ae 
Nepräfentationen von Lodz und Warſchau ausgetragen 
werden ſoll. Anfang September beginnen die Bezirks⸗ 
meiſterſchaftsſpiele. Am 10. September trifft ſich der 
Meiſter von Lodz In mit den Meiſtermannſchaften von 
Poſen und Thorn in Thorn, wo der Bezirksmeiſter er⸗ 
mittelt werden ſoll. 


Große Voxkämpſe in Warſchau. 

Im Monat Auguſt ſoll in Warſchau wieder ein 
ßer internationaler Berufsboxabend ftattfinden. An 
ſollen nicht weniger als fünf Ausländer in den Run e | 
gen, darunter die Deutſchen Volkmar, Urban (B 877 
Schiller (Hannover). \ 


Hilſs⸗Olympia in Chicago. N 
Nach orhtub der offiziellen Wettlämpfe in Los An⸗ 
geles ſoll in Chicago ein großes leichtathleliſches Meeting 
durchgeführt werden. Da ſechzig Prozent der Einnahmen 
an die ausländiſchen Olympia⸗Mannſchaften zur Vertete 
lung kommen werden, haben ſofort Deutſchland, Finnland, 
England, Schweden, Italien, Frankreich, Polen, Jr 
land und Kanada ihre Beteiligung an den Kämpfen im 
Soldiersſield⸗Stadion zugeſagl. Einen Heinen Zuſchuß 
zu den großen Expeditonskoſten wollen ſich vor allem die 
europäiſchen Nationen nicht entgehen laſſen. Und die ge ⸗ 
ſchlagenen Favoriten haben poſtwendend Gelegenheit zur 
Revanche, d. h. ſoſern ſich die Olympioniken der Geſahr 
ausſetzen, vor ihrer Heimkehr geſchlagen zu werden. 
N 
Piſtulla wieder in Aktion. 0 
Die Premiere der Deutſchen Sportgemeinſchaft det 
Boxer am Dienstag im Friedrichshain war recht gut be⸗ 
ucht. Als Hauptnummer des Programms war ein Schau⸗ 
kampf des deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſters Piſtulla 
mit dem Berliner Rieg vorgeſehen. Dieſem Kampf iſt 
wohl auch der gute Beſuch zuzuschreiben. Piſtulla präſen⸗ 
tierte ſich in körperlicher Hinſicht in ausgezeichneter Ver⸗ 
ſaſſung, ließ aber troßdem merken, daß er eine lange 
Pauſe hinter ſich hatte. In Deckung und Angriff war er 
noch ſehr langſam, jo daß der Berliner mehrmals zum 
Schlage kam. Doch deutelen verſchiedene ſchnelle Rechte 
und Linke und Üppercuts die ehemalige Kampfkraft des 
deutſchen Meiſters an. Schon in der erſten Runde muß 
Piſtulla mehrere Gerade und Haken nehnten, ebenfalls in 
der zweiten Runde. Piſtulla legte ſich außerdem große 
Reſerve auf, ſo daß man unmöglich ein klares Urteil über 
fein jetziges Können fällen konnte, 


Aus dem Reiche. 


Zwei Städte unter dem Hammer. 
Sulejow und Belchatow ohne Aufficht, 


Das Wojewodſchaſtsamt erhielt die Mittei⸗ 
fung, daß der Gerichtsvollzieher die beweglichen und un⸗ 
beweglichen Habe der Städte Velchatow und Sulejow mit 
Beſchlag belegt habe. Beide Städte, die nur ſehr geringe 
und ſchwer eintreibbare Einkünfte haben, find bereits ſeit 
einigen Wochen vollkommen untätig. In beiden Städten 
find die Stadträte dekomplettiert, die Bürgermeiſter kom⸗ 
men überhaupt nicht mehr in den Magiſtrat. Es kann 
alſo gejagt werden, daß beide Städte herrenlos find und 
niemand für ſie die Verantwortung trägt. 

In beiden Städten ſollten bereits Regierungskom⸗ 
miſſare eingeſetzt werden, doch laſſen ſich hierfür keine 
Kandidaten finden. Würde es ſich hier um fette Poſten 
handeln, jo würden ſich wohl viele Sanacjagrößen finden. 
Da es aber hier eine ſchwere Arbeit zu leiſten gibt, ſo 
drücken ſie ſich halt. 


Nuda⸗Babianicla ohne Licht. 


Die Folgen der verſchwenderiſchen Wirtſchaſt der früheren 
Bürgermeister. 


Bereits wiederholt haben wir die kataſtrophale Lage 
ber Stadt Ruda⸗Pabianiela erörtert, in die die Stadt durch 
die verſchwenderiſche Wirtſchaft der früheren Bürgermeiſter 
Dr. Boguſlawſki und Adam Latkowſti geſtürzt worden iſt. 
Die Folgen dieſer Verſchwendung waren Schulden, die die 
Höhe von einigen hunderttauſend Zloty erreichten und das 
Budget ſowie das Vermögen der Stadt um das zweifache 
überſtiegen. 

Von dieſen Rückſtänden iſt derjenige für die Beleuch⸗ 
fung der Stadt am brennendſten. Das Lodzer Elektrizi⸗ 
lätswerk ſtellte daher noch im vorigen Jahre das Licht ab, 
indem es die Begleichung der Rückstände im Betrage von 
36 000 Zloty verlangte. Der gegenwärtige Magiſtrat mil⸗ 
derte dieſe Schuld inſofern, als er bereits 6000 Zloty ab⸗ 
zahlte. In der vorigen Woche ſchaltete aber das Elektri⸗ 
gitätswerk das Licht wieder aus und erklärte, nicht länger 
auf die Begleichung des Betrages von 30 000 Zloty war⸗ 
ten zu können. Da zur Zeit Sommerfriſchler in Ruoa⸗ 
Pabianicka weilen, jo kann die öffentliche Sicherheit in den 
Straßen der Stadt nicht gewährleiſtet werden. 

Der Magiſtrat hat num, energiſche Bemühungen im 
Elektrizitätswerk unternommen, damit die Zuführung des 
elektriſchen Stromes geſichert werde. Heute ſoll im Elek⸗ 
krizitätswerk mit Beteiligung der Auſſichtsbehörden eine 
Konferenz jtattfinden, wobei zu hoffen iſt, daß die Beleuch⸗ 
kungsfrage der Straßen von Nada Pabtantcle noch in dies 
ſer Woche geregelt werden wird. (a) 


Eine geheime Schnapsbrennerei 
im unteriediihen Gang. 


Das Petrikauer Akziſe⸗ und Monopolamt hatte in 
letzter Zeit die ſonderbare Beobachtung gemacht, daß die 
einzelnen Wein⸗ und Spirituoſenhandlungen ſehr große 
Umſätze machen, beim Spiritusmonopol aber nur geringe 
Mengen entnehmen. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß dieſe Geſchäfte ihre Vorräte aus einer geheimen 
Schnapsbrennerei beziehen, die vorzüglich arbeitete. Der 
Schnaps war gut und wies die vorſchriſtsmäßige Stärke 
auf, die Flaſchen waren gut verkorkt und mit den Mono⸗ 
polkapſeln veiſiegelt. Die weitere Unterſuchung ergab, 

daß die geheime Schnapsbrennerei auch Bierhandlungen 
und Gaſtwirtſchaften belieferte. Es gelang, einige Ver⸗ 
mittler ſeſtzunehmen, die ſich mit dem Verkauf des Schnap⸗ 
les beſaßten. Aus deren Ausſagen ging hervor, daß ſich 
die Brennerei im Dorf Klementynow, Gemeinde Lenezuv, 
Kreis Petrikau, in dem Anweſen des Bauern Johann 
Eigelt befindet, Dorthin wurde ein größeres Polizeiauf⸗ 
gebot entjandt, das eine eingehende Hausſuchung vornahm. 
Es konnte jedoch nichts gefunden werden, auch war der 
charakteriſtiſche Spirſtusgeruch nicht zu verſpüren. Als 
die Beamten bereits unberrichteter Sache forkgehen woll⸗ 
ten, richtete einer von ihnen die Auſmerkſamleit auf eine 
ta den Dörfern übliche Kartoffelkate. Dieſe beſteht in 
einer Erdvertiefung, die mit Geäſt und Sand zugedeckt iſt. 
Als einige 080 ſten dieſen Keller betraten, fanden ſie 
einen verftedten Eingang zu einem unterirdiſchen Gang, 
der ſehr lang und geräumig war und am Ufer eines Teiches 
mündete. In dieſem Gang fand man die ganze Brennekei⸗ 
einrichtung, Es wurden 1500 leere Flaſchen, 700 Flaſchen 
Schnaps, 400 Flaſchen Spiritus, Deſtillievapparale, Lack, 
Korken, Bleihülſen zur Verkapſelung der Flaſchen uſw. 
aufgefunden. Eigelt und ſein Nachbar Karl Dorok, auf 
en Beſitz der unterirdiſche Gang auslief, wurden ver⸗ 
haftet. Die Unterſuchung wird forkgeſetzt, da es ſicher iſt, 
daß die beiden Helfershelfer gehabt haben müßten. (p) 


Geiſteskranle fieben Jahre eingeſperrt. 


Dieſer Tage wurde von dem Polizeipoſten im Dorfe 
Mieruein, Kreis Mogilno, bei Inowroclaw, eine ſchaurige 
Entdeckung gemacht. Die Beſitzerin einer 270 Morgen 
großen Wirtſchaft, Frau Katarzyna Fojutowfka, hielt ihre 
geiſteskranke 30jährige Tochter Kazimierg ſeit ſieben Jah⸗ 
ren gefangen. In unbeſchreiblichem Zuſtande wurde die 
Kranke in zerriſſener ſchmutziger Wäſche auf einem Stroh⸗ 
haufen aufgefunden, Die gefühlloſe Mutter behauptet, 
kein Geld zur Unterbringung der Kranken in einer Anſtalt 
Bm. Die Angelegenheit wunde dem Gericht über⸗ 
ge! 
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Ueberſchwemmung bringt Verbrechen an den Tag 


Die nadte Leiche einer Frau ans Ufer geſchwemmt. — Der Gatte als Mörder verhaftet 


Vor einigen Tagen erhielt das Lodzer Unterſuchungs⸗ 
amt aus Tomaſchow einen Bericht, auf Grund deſſen die 
in der Rokicinſka 98 wohnhafte Wjährige Stefanja Kudel 
verhaftet wurde. Die Urſache für dieſe Verhaftung iſt 
äußerſt ſenſationell. 

Während der letzten Regengüſſe iſt die Pilica an 
mehreren Stellen über die Ufer getreten und hat weite 
Sttecken Land unter Waſſer geſezk. Nachdem das Waſſer 
wieder in das Bett des Fluſſes zurückgefloſſen war, blieben 
auf den Feldern große Pfützen zurück, in denen auch Fiſche 
zu finden waren. Dieſen Umſtand benutzte die Dorf⸗ 
jugend, um auf Fiſchſang auszugehen. Als auch eine 
Gruppe Burſchen aus dem Dorf Rzeczhca eine ſolche Pfütze 
aufſuchte, trat einer der Jungen auf etwas Weiches. Die 
Burſchen eilten ſofort ins Dorf und benachrichtigten die 
Bauern, die mit Stangen ausgerüstet die Pfütze abſuchten. 


Dabei zogen ſie die Leiche einer völlig nackten Frau 
heraus. . 


Die von dem Fund in Kenntnis geſetzte Polizei stellte 
ſofort Nachforſchungen an, doch konnte der Name der Frau 
nicht feſtgeſtellt werden, da fie niemandem bekannt war. 
Erſt nach einiger Zeit ftellte es ſich heraus, daß es ſich um 
die 27jährige Walerja Broniasz, die Frau eines reichen 
Bauern aus dem Dorfe Rozdzienia, handelt. Als Bro⸗ 
niasz auf den Polizeipoſten gerufen wurde, erklärte er kalt, 
er wiſſe nicht, was ſeine Frau tue. Er habe ſich mit ihr 
verzankt, worauf fie erklärt habe, zu ihren Eltern gehen 
zu wollen. Als man ihm mitteilte, daß ſeine Frau tot jei, 
erwiderte er, daß fie wahrſcheinlich erkrunken (!) ſei. 

Inzwiſchen hatte aber die Polizei in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß Broniasz wiederholt geäußert hatte, 


200 Fleiſchbergiftungen 

In dem Städtchen Margoniee im Poſenſchen 
ſind etwa 200 Perſonen an ſchweren Fleiſchvergiftungen 
erkrankt worden. Bei vielen beſteht Todesgefahr. Es 
ſoll ſich um nichtunterſuchtes Fleiſch handeln, das in einem 
beſtimmten Laden verkauft wurde. Ein Sonderausſchuß 
aus Poſen hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Knabe am lebenden Körper verbrannt. 


Im Dorf Unfkow, Gem. Barszezewice, Kreis Luft, 
entſtand vorgeſtern im Anweſen des Bauern Steſan Ma⸗ 
ciejewſki ein Brand, der ſämtliche Gebäude vernichtete. 
Der 6jährige Sohn des Bauern, 
ſchwere Brandwunden davon, daß } 
tem Krankenhauſe ſtarb. Die Unterſuchung ergab, da 
das Feuer infolge ſchlechter Beſchaffenheit eines Kamins 
ausgebrochen iſt. Der Schaden beträgt 10 000 Zlotg(p) 


Konſtantynow. Fabrikbrand. Geſtern früh 
um 8 Uhr brach in der Weberei von Theodor Stöhr in der 
Zgierſka⸗Straße 32 Feuer aus, das ſich jo ſchnell aus⸗ 
breitete, daß die Arbeiter von einer Panik erfaßt wurden. 
Sie ergriffen in wilder Eile die Flucht und ließen ihre 
Sachen im Stich. Der Konſtantynower Feuerwehr gelang 
es erſt nach mehrſtündiger Arbeit, den Brand zu unter 
drücken. Der zweite Skock und das Dach wurden vernich⸗ 
tet. Der Schaden iſt beträchtlich. Bisher konnte die Ur⸗ 
ſache des Brandes nicht ermittelt werden. (p) 

Wielun. Ein Bauernanweſen niederge⸗ 
brannt Im Dorfe Oſtrzeszyn, Kreis Wielun, brannte 
das Anweſen des Marein Rojek vollſtändig nieder. Den 
Flammen fiel das Wohnhaus, 2 Ställe, die Scheune und 
drei Schuppen mit lebendem und totem Inventar zum 
Opfer. Während der Löſcharbeiten trug der Sohn Nor 
jels, Staniflaw, bedenkliche Brandwunden davon, jo daß 
er nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht werden mußte. 
Der durch das Feuer veruſachte Schaden beläuft ſich auf 
32.000 Zloty. Die Uſache des Brandes iſt auf unvorſſch⸗ 
tigen Umgang mit Feuer zurückzuführen. (a) 

Kaliſch. Bliß ſchlägt in eine Abteilung 
Soldaten. Während eines Gewitters, das vorgeſtern 
über den Kaliſcher Kreis niederging, ſchlug der Blitz in 
eine durch das Dorf Kosejelna marſchierende Abteifung 
der 6. Kompanie des 29. Kan, Schützenregiments ein. Ein 
Soldat wurde getötet und zwei ſchwer verletzt. Die Ver⸗ 
Pan er in das Milikärkrankenhaus in Kaliſch über⸗ 
geführt. (p. 

— — — m 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Paſtorwahl in der Radogoszezer Kirchengemeinde. An 
den jetzt kommenden zwei Sonntagen werden im Bethauſe 
zu Radogoszez die Herren Paſtoren, die ſich für die Paſtor⸗ 
ſtelle in Radogoszez gemeldet haben, ihre Probepredigten 
abhalten, und zwar: am Sonntag, den 24. d. Mis. Herr 
Paſtor A. Bittner aus Dombie und am Sonntag, den 21. 
d. Mts., Herr Paſtor⸗Vikar A. Schmidt aus der St. Trini⸗ 
tatis⸗Gemeinde zu Lodz. Am Tage der zweiten Probe: 
predigt wird dann jofort die Wahl des Paſtors vorgenom⸗ 
men werden. Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen 
(Witwen, ſowie Frauen, die andersgläubige Männer 
haben), die in die Liſte der Gemeinde eingetragen und 
ihren Kirchenbeitrag bezahlt haben, wobei die nachweislich 
arbeitsloſen Gemeindeglieder hinſichtlich der Bezahlung 
ihrer Beiträge für die Zeit ihrer Arbeitsloſigkeit Berück⸗ 


er a e 


er wolle feine Frau beifeite ſchaſſen. 


Er wurde deshalb verhaftet und auf ſeinem Gehöft eine 
Hausſuchung vorgenommen. Dabei wurde ein Schuh ge⸗ 
funden, der zu dem paßte, den die Tote am Fuß hatte. 
Ferner fand man ein zerriſſenes Frauenkleid. Da die 
Tote zahlreiche Kratzwunden am Körper hatte, war es 
llar, daß fie ſich vor ihrer Ermordung gewehrt hatte. 
Kurze Zeit nach dem Verſchwinden der Broniasz hatte ſich 
auf dem Gehöft die Kudel eingefunden, die ſofort nach 
Lodz zurückführ, als Broniasz auf den Polizeipoſten er 
ordert wurde. P 
Die Nachbarn fagten aus, daß 
das Ehepaar in Unfrieden gelebt 

be, obgleich Broniasz eine ſehr reiche Mitgift erhalten 
ar Er mißhandelte ſeine Frau ſehr oft, ſo daß dieſe 
wiederholt bei den Nachbarn Schuß ſuchen mußte. 

Als Broniasz hierauf in ein Kreuzverhör genommen 
wurde, bekannte er ſich schließlich dazu, feine Frau ermordet 
zu haben. Am kritiſchen Tage habe er in der Suppe einen 
Knochen gefunden. Dies habe ihn fo aufgeregt, daß er 
ſeine Frau geſchlagen habe. Als dieſe Widerſtand leiſtete, 
habe er ſie E 

in die Scheune geſchleppt und mit einem Strid 

erwürgt. 


Um die Spuren zu verwiſchen, habe er die Leiche in die 
Pilica geworfen. Außerdem habe er der Frau die Hände 
zuſammengebunden, damit ſie ſich nicht durch ein Wunder 
retten könne. 

Der Mörder wurde ins Gefängnis eingeliefert. Die 
Kudel wurde verhaftet, da der Verdacht beſteht, daß fie an 
dem Verbrechen mitbeteiligt iſt. (p) 


ſichtigung finden. Die Liſte liegt beim Kirchenvorſteher 
Herrn Zahnarzt Fritz Döring, Zgierſka 148, aus, wo fie 
bis zum 30. d. Mts, von den Gemeindegliedern eingeſehen 
werden kann. Die arbeitsloſen Gemeindeglieder werden 
gebeten, zur Wahl, der eine Kontrolle der wahlberechtigten 
Gemeindeglieder vorangehen wird, eine Beſcheinigung über 
ihre Arbeitsloſigkeit mitzubringen. 


Nadio⸗Stimme. 
x Vreltag, den 22, Jull. 
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A e Raupe 17 res Konzert, 18 Bor⸗ 
Tag, 1820 Leichte Heut, 19.16 Merkhäbeneh, 19.85 

preſſejournal, 155 Bericht der Lodzer ſtrie⸗ 
und delskammer, Programmdurchſage, Thenterreper- 
Es Sinfoniekonzert des Philharmoniſchen Orche 
ſters, 21.50 Zugabe zum Radiopreſſeſournal, 21.55 . 
terbericht für den Flugverkehr, 22 Tanzmuſik, 
Sportbericht, 22.50 Tanzwuftl. 


Ausland. 


Berlin (716 103, 418 M.). 
6.20 Schalthlaften, 11.30 Soliſtenkonzert, 1! I 
ten, 15.45 Alte Volksweiſen, 18.25 Unteren 
20.20 Unterhaltungsmuſik, 21.10 Orcheſtertonzerk, 
Tanzmuſik. 

Rönigsmufterhaufen (983,5 153, 1635 M.). 
6.20 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 
15 Jungmädchenſtunde, 18 Serenadenmuſik, 20.30 Kon⸗ 
gert, 28 Nachtmuſtt. 

Le (635 193, 472,4 M.). 
7.05 Konzert, 12 Schallplatten, 13.30 Konzert, 17.30 Ju⸗ 
gendfunk, 20.30 Konzert, 21 Hörſpielt „Wiederaufnahme. 
berfahren in Sachen Rembrandt”, 26 Nachtmuſfk. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten 
15.20 Frauenſtunde, 16.50 Konzertſtunde, 20.15 Or⸗ 
cheſterkonzert, 22.15 Zigeunermuſik. 

drag (617 108, 487 Ar). 
11 Schallplatten, 12.15 Schallplatten, 12.30 Tanzmuſtt, 
13.40 Schallplatten, 14.30 Nachmitlagskonzerk, 19 Lies 
der von e 19.20 Klarinektenvorträge, 20.05 
Tſchechiſcher Unterhaltungsabend aus friiher 
9170 Konzert auf der ſingenden Säge, 22,30 Schall 

‚platten, 


Sinfoniekonzert. 

Heute, Freitag, um 20 Uhr, übernimmt der Lodz er 
Sender aus Warſchau ein Konzert des Warſchauer Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters unter Leitung von Gregor Filel⸗ 
berg. Im Programm des Konzerts die Ouvertüre von 
Roman Statkowſti zu der Oper „Marja”, die Es⸗dur⸗ 
Sinfonie von Mozart, die ſinfoniſche Dichtung „Mazeppa“ 
von Franz Liszt (nach der Dichtung gleichen Namens von 
Byron) und „Spaniſche Kaprice“ von Rimſkij⸗Korſakow, 
Mit Begleitung des Orcheſters wird die Pianiſtin Marja 
Wilkomirſta die karnebaliſtiſch⸗phantaſtiſche Burleske von 
Richard Strauß ſpielen. 


ne — ů 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Süd. Von der Leih bibliothek. Die 
unentgeltliche Verleihung von Büchern findet jeden Don⸗ 
nerstag von 7 bis 8 Uhr abends ſtatt. Der Bibliothekar. 


